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Militärpolitik Dokumentation e.V.

Die sicherheitspolitische Diskussion in der

Bundesrepublik Deutschland ist durch den

Mangel an Information sowie fahrlässig
bzw. gezielt falsche Informationen ge-
kennzeichnet. Dieser Sachverhalt hat Mit-
te der siebziger Jahre eine kleine Gruppe
von Friedensforschern und anderen frie-
denspolitisch engagierten Menschen ver-
anlaßt, sich um eine umfassende Informa-
tion der Öffentlichkeit über Fragen von
Rüstung & Abrüstung zu bemühen. Das

erste Ergebnis war die Gründung der
Zeitschrift Mföarpofözk Do/cwmenrzm'o«,

von der mittlerweile 20 Ausgaben und
zwei Extra-Hefte erschienen sind. Vor
Jahresfrist ist die Herausgabe der Zeit-
schrift an den Verein Militärpolitik Do-
kumentation e.V. übergegangen, der sich
die gleichen Ziele gesetzt hat.

Ziel der Redaktionsarbeit ist es, in der
Zeitschrift sowohl wichtige Materialien
aus dem Ausland durch Übersetzung zu
dokumentieren als auch Dokumentatio-
nen zu aktuellen Themen zusammenzu-
stellen, die einen informativen Einstieg
in die jeweilige Problematik ermöglichen.
Beispiele für solche Dokumentationen sind
die zuletzt erschienenen Hefte „Rüstungs-
transfers und Dritte Welt" (14/15),
„Rechtliche Grenzen von Rüstungspro-
duktion und Rüstungshandel" (18), „Mi-
litär und Gewalt im südlichen Afrika"
(19) und „Frauen und Militär" (20). Voll-
ständig oder in langen Auszügen wurden
zuletzt folgende Materialien veröffent-
licht: SIPRI-Jahrbuch 1979 (13) und
1980 (17); die Studie des US-Office of
Technology Assessment über die Folgen
eines Atomkriegs (16) und der Bericht
des Generalsekretärs der Vereinten Natio-
nen über die Folgen des Wettrüstens (8).
Bei der Herausgabe der Zeitschrift arbei-

tet die Redaktion auch mit anderen

Gruppen zusammen, die teilweise dann
Dokumente, die für ihre Arbeit von Inter-
esse sind, unter einem besonderen Titel-
blatt übernehmen.

Die Redaktion fordert zur Mitarbeit auf.
Wer Materialien zu einzelnen Themen
sammelt oder Anregungen zur Bearbei-
tung von bestimmten Themen geben
möchte, kann sich an die Redaktion (c/o
Berghof-Stiftung, Winklerstr. 4a, 1000
Berlin 33) wenden. Dies gilt auch für
Gruppen, die Dokumentationen veröffent-
liehen wollen und nach Kooperationspart-
nern suchen. Die Zeitschrift M////ärpo//f/k
Dofcwmen/aftcm erscheint im Verlag Haag+
Herchen, Fichardstr. 30, 6000 Frank-
furt/M 1 und kostet im Abonnement
DM 25,—jährlich.

antimilitarismus information

Die artri'm///taräm«s m/bwzafzo« — kurz:
am/ — ist eine Monatszeitschrift, die vor
wenigen Wochen zehn Jahre alt wurde.
Während dieser Zeit hat sich am grund-
legenden Konzept der Zeitschrift und den
mit ihr verfolgten Intentionen wenig ge-
ändert: Entstanden auf dem Hintergrund
des Fraktionierungsprozesses in der Stu-
dentenbewegung und seines Durchschla-
gens auch auf die antimilitaristisch/frie-
denspolitische Bewegung will die am; ein
— organisatorische und fraktionelle Ein-
grenzungen übergreifendes - Angebot an
Informationen und Anreize zu Diskus-
sionen liefern. Nicht Sprachrohr für die
eine oder andere Gruppe,, Organisation
oder Initiative der friedenspolitischen
Basisbewegung, sondern ein „Arbeitsheft",
nützlich und umsetzbar für alle engagier-
ten Antimilitaristen und Pazifisten aus
den unterschiedlichsten Arbeitszusam-
menhängen, ist Leitlinie für die am;.
Aus diesen allgemeinen Überlegungen
ergibt sich die formale und inhaltliche
Gestaltung der am;. Sie gliedert sich in
vier, auch nach der Papierfarbe unter-
scheidbare Teile:

Teil I: Berichte — Informationen —

Meldungen

Friedenspolitisch engagierte Einzelperso-
nen und Gruppen stehen vor dem Pro-
blem, daß die für sie wichtigen Infor-
mationen in einer großen Zahl von — oft
schwer zugänglichen — Publikationen und
Dokumenten verstreut sind. Durch regel-
mäßige Auswertung dieser zahlreichen
Quellen und die komprimierte Wiederga-
be der wichtigsten Informationen versucht
die am/, hier Abhilfe zu schaffen. Organi-
siert ist dies in insgesamt 13 thematischen
Rubriken, u.a. zu Kriegsdienstverweige-
rung und Zivildienst, Militär, Militärbünd-
nisse und Strategien, Rüstungsbeschaf-
fung, Waffentechnik, Militärausgaben,Wirt-
schaft und Rüstung, militärische Konflik-
te, Waffenhandel, Rüstungskontrolle.

Teil II: Recht

In sechs Rubriken geht es hier darum —

auch für juristische Laien verständlich —,
Gesetze und Verordnungen sowie die

Rechtssprechung im Bereich des Kriegs-
dienstverweigerungs- und Zivildienstrech-
tes, Wehrpflicht- und Soldatenrechtes dar-
zustellen und eine kritische Einschätzung
zu versuchen.

Teil III: Theorie — Literatur

Die theoretisch angeleitete Reflexion über
die Gegenstandsbereiche friedenspoliti-
scher Arbeit steht im Mittelpunkt dieses

Teils. Dabei liegt neben der Vermittlung
von Ergebnissen der Friedensforschung
ein Schwerpunkt auf der Darstellung von
analytischen Interpretationen verschiede-
ner politischer Richtungen. Buchbespre-
chungen, Literaturhinweise und Stichwor-
te zu einem „Kritischen Lexikon Militär-
politik" runden diesen Teil ab.

Teil IV: Friedensarbeit

In einer Zeitschrift kann unmöglich die
Fülle von praktischer Arbeit der vielfältig
strukturierten Friedensbewegung doku-
mentiert werden. Sehr wohl kann aber
der Erfahrungsaustausch gefördert wer-
den, können exemplarisch neue Aktions-
formen und -inhalte dargestellt, Material-
hinweise und Kontakte für Friedensarbeit
gegeben werden. Das geschieht in diesem
Teil der am/.

Dreimal im Jahr erscheint die am/ als

sog. Themenheft mit doppeltem Umfang.
Hier wird jeweils ein Thema unter ver-
schiedenen Aspekten und von unterschied-
liehen Positionen aus abgehandelt. Einige
Themen der letzten Zeit: Militär und
innerstaatliche Sicherheit; Bedrohung
durch den Warschauer Pakt?; Ansätze
der Friedensarbeit; Daten und Fakten -
für die antimilitaristische Praxis; Pazifis-

mus; Alternative Sicherheitskonzepte.
Die hier skizzierte Gliederung der am/
in Teile und Rubriken verbunden mit ei-

nem handlichen DIN-A-5-Formatund „se-
rienmäßiger Lochung", ermöglichen die

Anlage eines antimilitaristischen Hand-
buches und Nachschlagewerkes.
Die am/ hat also weniger den Charakter
einer typischen Zeitschrift, sondern eher
den eines Informationsdienstes. Entspre-
chend wendet sie sich nicht zuerst an die
allgemeine Öffentlichkeit, sondern an Per-

sonen, die ein aktives friedenspolitisches
Engagement verfolgen, sei es im kirchli-
chen oder gewerkschaftlichen Bereich, als

Lehrer/in oder Jugendgruppenleiter/in, in
politischen Parteien, 3 .-Welt-Gruppen oder
Bürgerinitiativen, vor allem aber in den
unmittelbar friedenspolitisch ausgerichte-
ten Basisinitiativen und Organisationen.
Ihnen soll die am/ eine Arbeitshilfe sein.

Vertrieben wird die am/ auf dem Postweg,
und zwar fast ausschließlich im Abonne-
ment. Die Auflage liegt gegenwärtig bei
ca. 3.300 Exemplaren, bei Themenheften
bis zu 5.000 Exemplaren. Das Jahresabon-
nement kostet DM 22,— einschließlich
Porto und Mehrwertsteuer. Und wer sich
die Zeitschrift einmal näher anschauen
möchte, kann ein kostenloses Probeexem-
plar anfordern bei:

Vertrieb ami, c/o Bernd Schade
Sömmeringstr. 17, 6000 Frankfurt/M 1
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Tübinger Verbreitungsstelle
für Friedensmaterialien

Die Tübinger Verbreitungsstelle für Frie-
densmaterialien ist eingegliedert in den
Verein für Friedenspädagogik Tübingen
e.V. und wird finanziert von der Berghof-
Stiftung für Konfliktforschung (BSK). Sie
hat sich vor allem zwei Aufgaben gestellt:
* Die Verbreitung von Ergebnissen der

Friedensforschung und von Materialien
zur Friedenserziehung. Dazu erstellen
wir kommentierte Literatur-Übersich-
ten, deren Zweck es ist, interessante
Publikationen zu verschiedenen The-
men der Friedensforschung und Frie-
denserziehung bekannt zu machen.

* Die Unterstützung der Kommunikation
und des Erfahrungsaustausches aller an
der Friedensforschung und Friedens-
erziehung. Interessierten. Dazu bieten
wir in Zusammenarbeit mit Mitglie-
dem des Vereins für Friedenspädago-
gik im regionalen Rahmen Beratung
(für Lehrer, Aktionsgruppen, Pfarrer

an oder vermitteln eine Beratung
im jeweils regionalen Bezug (mit Hil-
fe einer Kartei).

Zur Verbesserung unserer Arbeit sind wir
auf eine engagierte Zusammenarbeit und
Mithilfe angewiesen. Möglichkeiten dazu

gibt es viele: Hinweise auf Neuerscheinun-
gen, wichtige Materialien und Dokumen-
tationen, gute Besprechungen, Veranstal-
tungen, Adressen.
Tübinger Verbreitungsstelle
für Friedensmaterialien
Seelhausgasse 3, 7400 Tübingen

Unterschriften gegen
chemische Kampfstoffe

Die USA beschlossen noch in der Amts-
zeit von Carter, eine neue Fabrik für
Nervengas zu bauen. Dort soll ein binäres
Nervengas namens „Bigeye" gebaut wer-
den — also zwei ungiftige Komponenten,
die bequem gelagert werden können und
erst unmittelbar vor ihrem mörderischen
Einsatz vermischt werden. Gegen dieses
erneute Anheizen des Wettrüstens durch
die USA protestierte im November die
vds-Fachtagung Chemie als Vertretung
der bundesdeutschen Chemiestudenten.
Sie beschloß eine Unterschriftensamm-
lung zwecks Übergabe an die Bundesre-
gierung und den US-Botschafter in Bonn
unter folgenden Forderungen an die
Bundesregierung:
— sofortiger Protest gegenüber der US-

Regierung gegen den Beschluß, das

Nervengas „Bigeye" zu produzieren;
— keine Stationierung von Kampfgas-

Munition in der BRD;
— Vernichtung aller chemischen Kampf-

Stoffe in der BRD;

— Initiative zu einem internationalen Ver-
bot chemischer Kampfstoffe und tota-
le chemische Abrüstung als ein Schritt
auf eine allgemeine Abrüstung hin.

Unterstützungserklärungen, Anforderung
von Listen und weitere Anfragen an:

vds-Fachtagungssekretariat Chemie
p.-Adr. Fachschaftsrat Chemie
Martin-Luther-King-Platz 6, 2000 Hamburg 13

Ausstellung chemische Kampfstoffe

1978 erstellte eine Arbeitsgruppe der
Fachschaft Chemie an der Universität
Hamburg im Rahmen der „Demokrati-
sehen Gegenhochschule" eine Ausstellung
über — oder genauer: gegen — chemische
Kampfstoffe. Zur Zeit wird sie im Hin-
blick auf die jüngsten US-Beschlüsse zur
chemischen Aufrüstung überarbeitet. In
Text und Bild werden einige wichtige
Kampfstoffe vorgestellt, historische Bei-
spiele ihres Einsatzes (230 n. Chr. bis
Vietnam), die derzeitige chemische Auf-
rüstung und Probleme der Abrüstung.
Die Ausstellung „Lost — oder die .hurna-
ne' Art des Tötens" schließt mit dem Auf-
ruf, die Unterschriftensammlung der VDS-
Fachtagung Chemie gegen Produktion
und Stationierung chemischer Kampfstof-
fe zu unterstützen.
Die Ausstellung kann gegen Erstattung
der Versandkosten und bei Nennung eines

persönlich Verantwortlichen bestellt wer-
den (s.u.). In der Regel ist aber etwa ein
halbes Jahr im voraus alles ausgebucht.
Die Ausstellung wird nach der Überarbei-

tung mindestens 15 große Pappen im For-
mat ca. 80 x 110 cm umfassen. Sie wurde
an vielen Chemie-Fachbereichen gezeigt,
in Uni-Clubs und Mensen sowie vereinzelt
von Bürgerinitiativen. An Hochschulen
kam es immer wieder zu Verboten, die

zum Teil umgangen wurden, indem Fach-
schafter sich als lebende Ausstellung betä-

tigen und sich die Ausstellung umhängten.
Es sei noch verwiesen auf weiteres Mate-
rial zum Thema:
— Koch «H<i Frosch Nr. 12 enthält die

meisten Aussagen der Ausstellung und
aktuelles Material, Hrsg. Fachschaft
Chemie/Biologie, RWTH Aachen, Pro-
fessor-Pirlet-Straße 1, 5100 Aachen.

— Broschüre Ä/o/ogwche «hg? chemische
Kamp/s?o//e des Arbeitskreises Um-
weltgifte, Fachschaft Chemie der Uni-
versität, Kaiserstraße 12, 7500 Karls-
ruhe.

— UiefHßm-Kwn'er extra zu Erbschäden
durch den US-Krieg gegen Vietnam
sowie eine Fotoausstellung hierzu (in
Vorbereitung), Hilfsaktion Vietnam,
Duisburger Straße 46,4000 Düsseldorf.

Fachschaft Chemie, Martin-Luther-King-Platz 6,
2000 Hamburg 13

AG „Physik-und Rüstungsforschung

Hinter dem Namen „AG Physik- und Rü-
stungsforschung" verbergen sich Physik-
und andere Studenten der FU Berlin, die
etwas gegen Aufrüstung, nukleare Waffen
usw., also für den Frieden, machen wollen.
Warum beschäftigen wir uns als Physik-
Studenten gerade damit und z.B. nicht
mit Alternativenergieen? Eine Schätzung
des SIPRI illustriert die Bedeutung: „25-
50% c?es technische« «nc? vws.se«scZm/Z-
Ziehen Personais tier Ife/r sind im RZisftmgs-
hereich fczirg. " Zu diesem Thema fand im
Streik wegen der neuen Lehrerprüfungs-
Ordnung im SS 80 eine Diskussionsveran-
staltung statt. Eines der Diskussionsergeb-
nisse war, daß man letztlich nicht zwischen
friedlicher und militärischer Physik unter-
scheiden kann, da Forschungsergebnisse
für beide Zwecke verwendet werden kön-
nen.
Seit Beginn des WS 80/81 haben wir uns
mit folgenden Themen beschäftigt:
Aufrüstungsbeschluß der NATO, Anwen-
düngen der Mathematik in der Rüstung,
Atomwaffensperrvertrag, soziale Vertei-
digung (Wir beschränken uns also nicht
nur auf die Physik!!) Für die nächste Zeit
haben sich zwei Schwerpunkte herausge-
bildet, zu denen wir auch verstärkt Öf-
fentlichkeitsarbeit leisten wollen.

1. Atomraketen in Europa:
Wir wollen den Krefelder Appell und das

European Nuclear Disarmament (END)
der Russell Peace Foundation unterstüt-
zen. Bei der END geht es darum, eine
internationale Diskussion — insbesondere
auch von Ost nach West — über ein atom-
waffenfreies Europa anzuregen.

2. Nuklearexport nach Argentinien:
1979 lehnte die kanadische Regierung die
Lieferung des Reaktors CANDU nach Ar-
gentinien ab, auf starken öffentlichen
Druck der „No Candu for Argentinia
Committees", in denen sich Gewerkschaf-
ten, Kirchen, Anti-AKW-Gruppen u.a. be-

teiligt hatten. Daraufhin bekamen die
KWU und die Schweizer Firma Sulzer den
Zuschlag, obwohl sie wesentlich — um fast
380 Mio. Dollar — teurer sind. Ein wichti-
ger Grund gegen das Atomgeschäft ist,
daß mit dem AKW praktisch die A-Bom-
be an ein Militärregime verkauft wird. In
Deutschland wird die Aktion im wesent-
liehen vom Arbeitskreis Leben (AKL)
und dem Forschungs- und Dokumenta-
tionszentrum Chile — Lateinamerika
(FDCL) weitergeführt, die auch demnächst
eine Broschüre herausgeben werden; wir
wollen uns an dieser Sache beteiligen.

Kontakt:
Christoph Ernst
Eschershauser Weg 5, 1000 Berlin 37
Tel.: 030/ 813 49 58
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